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Gefreiter Diehm ,
iegsgefangen 1 als ehr

ibſtadt leibtidskar 8 18 era

„ Auf dem Schirlenhof , Herr Hauptmann, “ iſt kurz

und prompt me Antwort . Darauf ſchwingt ſich

Graf Zeppelin aus dem Sattel , und der Haupt

mann umarmt den Gefreiten tiefgerührt , wie einen

wiedergefundenen Bruder . In aller Kürze muß

ich nun meine Erlebniſſe ſeit dem 24 . Juli er⸗

zählen . Des Grafen Aufforderung , mich ihm an —

zuſchließen gibt mein Offizier nicht ſtatt . Denn8

es iſt bere verfügt , daß Gefreiter Diehm und

Wittmann mit Oberleutnant von Wolzogen in der

Erſatzeskadron nächſtens nach Karls ruhe zurück

kehren ſollen Und ſo geſchah auch . Am

30 . September ritten wir von Verſailles bis Meaux ;

von hier brachte uns die Eiſenbahn nach Weißen —

burg . Am 3. Oktober
⁰. norgens 29 Uhr

ritten wir von hier ab und gelangten über Langen

kandel nach Karlsruhe .

Hoch ſchlug unſer Herz , als wir Punkt 12 Uhr

in die liebe badiſche Reſidenz einritten . Eine

ſich ſeit unſerem AusWelt von Ereigniſſen he

ritt vor leiblichen und geiſtigen Auge

uvgeſpielt ; brachten wir aus dem Feindesland

das köſtlichſte aller Kleinode in unſeren Herzen

mit , das felſenfeſte Bewußtſein

Lieb Vaterland , magſt ruhig ſein ,

Feſt ſteht und treu , die Wacht am Rhein !

Silbenrätsel .
Eine Erinnerung an den großen Krieg .

Von Kamerad L. Reiß , Heidelberg .

52² Silben a ap bank bert cho de de eau er
er fen fran fri haf ka ka ket keit l' lan le ler li lich lu
lu mon nach o o ol oz pe po por ra rad ri rit ſchen

ſiſch ſten te ter teztig
tur u vi vor wahr zö ſollen

ſo verbunden ! ß 15
Wörter mit nachfolgender

Bedeutung entſtehen :

3, deſſen Name aus
eſer 15 Wörter ( von

1. Haupteigenſchaft des
en Anfangsbuchſtabe

oben nach unten geleſen iſt .
2 Bezeichnung für das Uniformſtück einer deutſchen

tige Neu - Formation für einen künftigen
Krieg .

4. Name
2

Mannes , der wider ſeinen eigenen
ir Einigung Deutſchlands beitrug .

5. Spitzname einer unbedeutenden , aber in den
erſten Kriegste 1870 vielgenannten franzö
ſiſchen Perſönlichkeit .

6. Etwas , das die Herren Franzoſen beſſer ver —
ſtanden , als wir .

7. Sicherungs - Einrichtung gegen feindlichen Ueber

8. R
ußzplasz ,

deſſen Ben
vergönnt war .

9 Wonae ch die Turkos bei Weißenburg und Wörth
ſich ſehnten .

10. Eine Haupteigenſchaft der Deutſchen ſeit alter Zeit .
11. Bezeichnung für den Zuſtand , in welchem Straß

ützung uns 1870/71 ſelten

burg am 28. September 1870 ſich befand .
12. Ein Feind, uns 1870/71 Verluſte zufügte ,

ohne richtig vertrieben werden zu können .
13. Was dem Soldaaten vor allem nötig iſt
14. Franzöſiſcher Satz , den die Deutſchen 1870 raſch

gelernt ha tten , und welchen ſie ihren jeweiligen
Quartierwirten alsbald nach dem Einrücken zu—
riefen .
Ortſchaft , bei welchem die badiſche Brigade Keller
einſt auf den Feind ſtieß .

Die Anfangsbuchſtaben dieſer 15 Wörter ( von
oben nach unten geleſen ) ergeben den Namen eines
hervorragenden , beliebten Offiziers der badiſchen
Diviſion von 1870/71 ; die Endbuchſtaben derſelben

jedoch von unten nach oben geleſen ) den Kommando
Ruf , der jenem tapfern Offizier am meiſten zuſagte .

Auflöſung ſiehe Seite 79.

Fremde Soldatengräber
im Grossberzogtum Paden .

Aus den Befreiungskriegen befinden ſich in unſerer

badiſchen Heimat eine Anzahl von Gräbern , in

denen Angehörige der verſchiedenen damals betei —

ligten Truppenteile dem großen Generalappell ent —

gegenſchlummern . Es ſind dies weniger durch

Waffengewalt , als vielmehr in den damals äußerſt

primitiven Lazaretten durch tückiſche Krankheiten

und infolge mangelhafter Verpflegung dahingeraffte
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Dr. Hü
Deſſ en 1 Söhnen

6 ahre 1813
und 1814 beerdigt wurden . In St . eter ( Amt

f ‚ links

des deutſchen

nach St. Märgen

Kloſtergebäude ein ſteinern Kreuz
843 öſterreichiſchen Soldaten .

Weitere Gräber ſind in Waldshut : in der ſüd

öſtlichen Ecke des

Kloſtergartens
über Nationalität

und Zahl der To

dem Verfaſſer

nichts bekannt ;

A ersheim

Amt Staufen ) : öſt

lich des Maltheſer

ſchloſſes , dicht ne

ben der ſog . Schieß

mauer , ruhen „ viele
Hunderte “ Oeſter

reicher und Ruſſen ;

Schmieheim

Amt Ettenheim

Im Schloßgarten
ſtieß man vor eir

ger 3

ungen auf zahl
85 reiche Skelette , dieWirtſchaſt und Kapelle Lhennenbach ,

malch mündli1 — 1 6die letzten Ueberreſte der bedeutenden Ciſterzienſerabtei in Thennenback
—

Von den ſiegreichen Armeen
. Majeſtät des Kaiſers und Königs

Franz von Oeſterreich

und

Sr . Majeſtät des Königs
Maximilian Joſeph von Bayern

Abtei Thennenbach

am Lazarettfieber

fanden hier ihre letzte Ruheſtätte .

Ein weiteres Maſſengrab von Oeſterreichern be
indet ſich in R n ( Amt Bonndorf ! ) , auf welches

berlieferung von
im Schloß einquartierten Ruſſen ſtammen .

Nach dieſer Aufzählung haben wir alſo im ba
diſchen Oberland acht ſolche Maſſengräber , doch0

noch eine ganze Anzahl ſein wie von
verſichert wird , die ſich in den letzten

ieſer Angelegenheit quellenmäßig be

Ueb

ſchäftigte
An manchen Orten

der Verſtorbenen gab , bürgerte ſich bei den Ein
imiſchen die ſchöne Sitte ein , an der Stätte , wo

ſo viele Tote lagen , Gebete zu verrichten und die

„ zumal wo es Angehörige

Fürbitte dieſer Geſtorbenen anzurufen . Das war
beſonders in Riedern der Fall wo der Beſuch
der Soldatengräber für die ganze Umg jegend zu
einer Art Wallfahrt ſich geſtaltete . Dieſer Brauch
iſt in der alles nivellierenden Zeit wieder ver
ſchwunden ; der Kriegerverein Emmendingen aber
begeht— — alljährlich einen Akt der Pietät ,
indem er an ſchönem Frühlingstag hinausgeht zu
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dem Soldatengrab in Thennenbach und durch ſeinen

Vorſtand oder deſſen Stellvertreter einen Kranz am

Denkmal niederlegen läßt

Zum Schluß ſei noch eines Maſſengrabes über

der Landesgrenze Erwähnung getan . Im Gebiet

der ſchwäbiſchen Alb bei Obermarchthal iſt ein

Soldatenkirchhof , wo Krieger aus dem Heer der

Verbündeten den ewigen Schlaf ſchlummern . Für

ie Unterhaltung dieſer Grabſtätte ſtiftete ſeinerzeit

Kaiſer Ferdinand von Oeſterreich 100 Gulden und

Zar Alexander I. die gleiche Anzahl Rubel

Otto Teichmann , Redakteur
Mitglied des Kriegervereins Emmendingen .

bischen verfehlt, “ tröſteten ihn ſeine Freunde . Er

kam aber nicht . Der Zug ſetzte ſich in Beweg

ng und führte unſeren Jäger unter beſtändiger

Fopperei und Spöttelei ſeiner Freunde über ſeine

Vertrauensſeligkeit der Reſidenz zu und es blieb

ihm ſchließlich nichts übrig , als ſich mit dem alten

Sprüchwort zu tröſten : Wer den Schaden hat ,

braucht für den Spott nicht zu ſorgen . Der Ar

beiter aber betrachtete es als einen Wink von

oben , daß er ſo unverhoffter Weiſe zu einem

billigen Haſenbraten für ſeine zahlreiche Familie

kommen ſollte . Derſelbe ſchlug ſtatt den Weg

zum Bahnhof ſchnurſtracks den Weg übers Feld

Wo iſt der

Mann mit

dem Paſen !
An einem kalten

Dezemberabend Ende

der 80er Jahre fuhr

eine fidele Jagdgeſell
ſchaft , die ſich beim

Jagöſchmaus eiwas

gütlich getan hatte ,

per Leiterwagen von

G. nach B. Um den

letzten Zug nach der

Reſidenz nicht zu ver

ſäumen , ſtiegen die

Herren mit ihrer

Jagdbeute beim Ver

bindungsweg , der von

der Landſtraße zur

Station führt , ab , um

die kurze Wegſtrecke zu Fuß zurück zu legen .

Einer der Herren , den der Schöpfer ohnedies mit

etwas ſehr kurzen Beinen ausgeſtat et hatte , rief

um beſſer abſteigen zu können : „ Nimm mir Je

mand die Haſen ab . “ Ein gerade des Weges

kommender Arbeiter aus D. nahm die beiden Pracht
exemplare von Lampe ' s in Empfang . Unſer Nim

rod kletterte von dem hohen Wagen ab , hing

ahnungslos ſein Gewehr über die Schulter und

ſteuerte eiligen Schrittes ſeinen Freunden nach , dem

Bahnhof zu, um dort angekommen mit denſelben

in den ſchon zur Abfahrt bereit ſtehenden Zug zu

ſteigen . Beim Anblick der Beute ſeiner Jagdge⸗

noſſen erinnerte ſich unſer guter Nimrod auch ſei

ner erbeuteten Lampe ' s und rief zum Coupefenſter
hinaus : „ Wo iſt der Mann mit den Haſen ?2•
„ Wird ſchon kommen , hat vielleicht den Weg ein

Denkmal über dem Soldatengrab bei Thennenbach .

nach ſeinem Heimatdorf D. ein . Die Haſen wur —

den von ſeinem Nachbar , einem Metzger , abgezogen

und kunſtgerecht zerlegt und es war ſomit die

Familie des Arbeiters auf mehrere Tage mit

billigem Fleiſch verſehen . Jetzt , nach bald 20

Jahren wird in der Familie noch des billigen

Haſenbratens erwähnt . Gewiſſensbiſſe haben die

Haſen dem Arbeiter nicht verurſacht , hatte doch

der freundliche Nimrod geſagt : „ Nimm mir Je

mand die Haſen ab . “ Martin Gantner .

Was dem Einen fehlt an Verſtand und Kenntnis ,

Das erſetzt der A ndereddurch 8 an Verſtändnis .

Verſitz dich nicht, ver vlieg dich nicht ,

Zu hoch hinauf verflieg dich nicht ,

Im Sturm ſteh feſt und bieg dich nicht !
Joſ. Viktor v. Scheffel .



7 2
Die Freifahrt !

Von Kamerad Dr. Franz Michel F.

15

oweddle tuts ! vun Mannem her ,
Im letſchte Zug , fährt eener heer
Im „ Laubfroſch “ hot ' r g' lade ſch
Er mecht ſich ' s im Kuppeh bequem .

Er hot ſich des aach leiſchde derfe ,
Denn im Abteil war er alleen ,
Uff ' s Bolſchder tut ' r hin ſich werfe
Un ſchtrekt gradnaus ſein lange Been .

Jetzt fahre mer nach Neideſtan ! “
So ſecht ' r ohne daß mer frägt .
Bald fängt ' r aach zu ſchnarche an
Wie Eicheholz , wenn ' s eener ſägt .
Wer in de letſchte Zieche liegt —
Des heeſt , wer mit ' m Nachtzug feehrt
Hot meerſchdendels e ſchwaches Licht ,
Drum ſchloft ' r aach ganz ungeſteert .
Keen Kartepfetzer hot ' n g' ſehe ,
Wie er in Mannem ein is giſtieche .
Die Folge vun dem Dienſtvergehe
War for den Mann keen groß Vergnieche .
Weil wer will reiſe Weibſtadt zu,
Der muß in Meckeſſe ſchun raus ,
Er awwer ſchloft in ſießer Ruh ,
Fährt iwwer zwee Statione naus .
Bis endlich — korz vor Sinſe dran —
En Schaffner ſchteigt in des Kuppeh ,
Wo ſchnarcht der Mann vun Neideſtan ;
Der feehrt nadierlich glei in d' Heeh .
Die G' ſicht ' r hätt ' r ſehe ſolle ,
Wo geſchnitte hawwe felle zwee !
Grob hott der Schaffner werre wolle
Un kreiſcht : „ nor raus aus dem Kubbeh !
Niſcht er ſich nor wo annerſcht ein ,
Nor Schaffner derfe do einſchteiche ,
Mer fahre glei nach Sinſe nein ,
Do werr ich Ihne ſchun eens zeiche ! “
„ Wa —was ? nach Sinſe ſage Sie ? !
So ſo, mehm , ' s werd jo ſo ſein ,
Ich meen mer ſpare uns die Mieh ,
Ich ſchteig erſcht morge widder ein . “
So ſecht der Schlaule ganz verdutzt ,
Als grad der Zug einfährt in Sinſe ,
Do hot ' e ſchnell die Platt geputzt
Un ſchlägt ſich ſtadtwärts in die Binſe .
Er kummt bis hin zu ' s Pfeiffer ' s Eck,
Do heert ' r drin e paar noch ſchwetze,
Er ſchüttelt ſchnell de Schnee eweg
Un denkt : „ do kann ich noch een petze “. —

Flux geht ' r in die Wirtsſtub nein ,
Dort ſitze rechts am runde Tiſch
Die Kutſcher noch bei Bier un Wein
Und diſchketiere mit Gekriſch .

Im Newezimmer links ſchräg driwwe
Do heert mer vun de beſſere Leut
Noch een de Bogehuſchte iewe ,
Den wo' s getroffe , hot ' s nit g' freut .
Nor ſchad ' is for die neu Krawatt
Vun dem wo vis - a- vis is g' ſeſſe ,

Un aach di att
Vum Fiſck

Heh Borfſ tſcher Muckl ,
Ich meen Du biſcht vun Neidenſtan

Kgloppt ' m uf de Bu
ſecht: „ Geh ' ſpann Dein Gaul glei an ! “

Dir rabbelt ' s ball
ickl ſecht ,

„Heit bleiwe unſer Gäul im Stall ,
Heit is mer ' s Wetter dochzu ſchlecht .

˖Was fällt Dir eichentlich nor ein !

„ Ich meen , ich
Dodruff der d

ällt D
Bei ſo ' me Wetter werd nix draus ,
Mir ſin im Viecherſchutzverein
Schell nor de Menſchedockter raus .
Du kennſcht ' n doch de Dokter Quod ! ?
Do vorne wohnt ' r die Eck,
E Kindsbettern , ſ ſei in Not ,
Do mecht ' r glei ſich uf

de Weg .

Paß uff , Du merkſcht glei wie ich meen —8

Reſchpekt defor ! “ , ſecht do der M
„ Die Freifahrt , Muckl , werd gemach
E Fäßl Bier bezahlt er dann ,
Fährt heem mit ' m Quod noch ſelli Nacht .

2.

Goweddle tuts ! und eiſig kalt
Vun Nordoſt blooſt en ſcharfer Wind .
Wer drauße is , der mecht , daß bald
Nach Haus er kummt zu Fraa un Kind .
So mechts aach unſer Doktor Q
Der vun der Frieh bis 8

Im Gäu ſich rumgetrir
Er legt ſich totmüd bal
Sein Fraa denkt : „e
S' is gar nit g ' ſund

Bei ' s Pfeuffers Jakob hocke bleiwe . “

Flux b' ſorgt ſe noch ihr Wachtlhindle ,
Sie hot eens wie der Oberſteier ,
Druff grawwelt ſelbſcht ſe in die Windle
Doch guckt ſe vor nooch Licht un Feier .

ar bald ſchloaft ſanft des Dokters Alte ;
geht halt nix iwwers warme Bett .
raus blooſt der Wind , der ſcharfe , kalte ;
rinn blooſt ſchnarchando e Duett .

98
Doch uff der Welt is Alles eitel ,
S' is Alles eitel uff der Welt !

Hot heit mer Geld en volle Beitel ,
Heeßt ' s morge : Beitel ohne Geld .
Drum ſoll mer aach uff nix feſcht hoffe ,
Denn jedi Supp , die hot ihr Hoor .
Bei jedem hot ' s ſchun zugetroffe ;
Im Gaarte wechſt keen Kraut defor .
Sollt ' mer ' s denn aach for meglich halte ,
Daß bei dem Suddelwetter heit ,
Un bei dem Wind , dem ſcharfe , kalte ,
Im Schloof mer ſtört die Doktersleit ! ?
Schloof braucht doch, meen ich, jedes Weſe ,
Ob ' s Menſch heeſt , Pflanz is , oder Tier .
Wer ſechzig Johr hot , hot ' s ſchun g' heeſe ,
Hot zwanzig Johr verſchloofe ſchier .
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Vergnieche Nach Neideſtan geht ' s jetzert zu,
aus Bald werre ſe beim Moſche ſein . ,

ener
züccher

Der Borſch , wo newe ' m Dokter ſitzt ,
nix wie raus Rückt alſefort bald hin bald her ,

der Stell, Un ſecht: „ich hab ' mich ſtark verhitzt ,
uff: Es ploogt mich ebbes kreuz und quer
Schell ! ?“ — „ Nor nix wie raus “ , ſecht do der Quod ,

Un hält aach glei de Schimmel an .
So Sache führe oft zum Tod :

Moſche Herſch , Ihr kenn Ich fahr eweil nach Neideſtan ! “
Klapperſtorch rückt heut noch an Der Borſch ſteigt aus , der Quod fährt fort ,

eHebamm ſecht , s ' is heechſchdi Zeit Im Rang beim alte Schloß vorbei ,
Nach Neideſtan ? ! non jetzt werd ' s re Bald hält er mitte drin im Ort ,

jagt mer jo r ' s Haus , Wo ' m Moſche Herſch ſteht ſein Gebäu .

Heechſchtens de Quod! “ Der Dokter ſecht ; Erſcht kloppt ' r unne an der Diehr ,
Der Borſch , der waart einſchtweile draus . Doch wie ſich gar nix riehrt im Haus ,

Bald druff geht ' s große Hoftor uff ; 1 Do mecht ' r Balle Sticker vier
Un ſecht : „ Ich bring de Moſche raus ! “

ereerſchte fliegt an ' s Fenſchderkreuz,
Der Schimmel zeigt ſich mit dem

Der
ruft : „ nor nix Der zwett am Herſe ch ſein Firmeſchild ,

danu , ich ſoll Dich le Der dritte fährt an ' s Haus abſeits .
drum bitte Do hört mer drinn eens kreiſche wild :

Dunderwetter ! was für Poſſe
Mecht mer dann do ſpät in der Nacht !
Waart nor , ich will ' s Euch fühle loſſe . “
Glei werd e Fenſchder ufgemacht .

in eh ' s der Dokter ſich verſieht ,
Surrt ebbes briehwarm iwwer de Kopp ,
De Buckel hätt ' s em faſcht elEn annerer war ' s , keen Kaffeetopp !

Heut muß ich, iwwel oder wohl ,
Mein Fuhrt werk ſelwer nauskutſchiere

Deiwol
ſo e Wetter hol , ffriere . “

Ledder ruff , — tun mer

oktor peift , der Schimmel ziecht
chlitte durch ' s Gowedde el.

Neideſtan der Borſch ; ve
Hockt newe ' m Dokter uf ſeim St

—

eis;
gn

Schnell geht ' s am ' erg vorbei , „Do heert ſich doch die Weltgſchicht uff ! “
Bald ſin ſe uf der Weibſchter Höh , Fängt do der Dokter anzu ſchelte ,
Un an de verzehn . Schnee . Zu Deiner Kalle loß mich ruff ,
Dann kummt der nd voller Soll ich do hunne mich verkälte !

Uf eemol , wupp , der mmel bockt , Herſch ! is dann des der Dank darfor ,
Die zwee im Schlitte ge raus , Daß ich ſo ſchnell bin g' fahre kumme ,
Der eene links im Grawe hockt , Meſchugge biſcht , jetzt werd mer ' s kloor ,
Der annere fliegt vorne naus . Mach uff , ſunſcht werd Reisaus ge
Sell war der Borſch un des der Dokter , numme . “

Der ſteckt m' im Kopp im tiefe Schnee , Do heert mer aus der Schloofſchtubb
Der Quod vorn uf ' m Schimmel hokter, raus
Wie Terke fluche alle zwee . Die Kalle kreiſche : „ Großer Gott !

Mit eem Satz is der Dokter hunne , Der Dokter is jo vorem Haus ,
Un aach der Borſch , der grawwelt bei , Der Sprooch nooch is e unſer Quod . “

Lang hawwe ſe zu zwett ſich g' ſchunne , 5 Geh ' runner Edde , loſſ ' n rein ,
Bis endlich war der Schimmel fr ei Der werd en ſcheene Schnuppe krieche

Do krich doch Alles glei die Kränk, Ich hol einſtweil en Branntewein ,

Daß ſo was grad muß heut paſſiere ; Er werd de Fuſel nit rausrieche . “
es grußelt mich , wann ich dran denk , D

' s bei der Fraa tut arg preſſiere ; Er
er Moſche geht , der Dokter kummt ;
n Herſch ſein Fraa , die ſchenkt eens ein .

G melancholiſch ſecht ' s der Quod , Die Treppe ruff der Dokter brummt :

Der Weiwerdokter aach genannt , „ Hot ' s dann heit nacht noch müſſe ſein ! ? “

— Geriß bei Dame hot , Do geht ' m Herſch e Gaslicht uff :
Derntwege is er weitbekannt . „Herr Quod “ — ſo ſecht ' r — „ Sie ſin err ,
Bald ſin ſe widder uf der En Poſſe hot ſcheints en Ganuf

Wo links der Bleihof liegt im Grund , Mit Ihne g' ſchpielt , des is tout elair .

Der Schimmel ſtampft rechts ' ab im Schnee , Bei uns is nemlich Alles g ' ſund :
Zu Daisbach ſchlägt die letſchte Stund . Mei Fraa , die Mädle un der Bu .

Un alſefort Goweddel ſchneit ' s Diesmol hot ' s g' ſchtrandelt nor e Stund ,

Jetzt kummt der Kerchhof aach in Sicht , Sunſcht hätte m' r Se g' holt derzu . “
Wo Tauwe hocke uf de Kreuz , „ E Dunderwetter ſoll verſchlage
Ennanner gucke ſe in ' s Gſſicht . Den Lumpegaſcht “ — ſo ſecht der Quod —

Durch Daisbach raſſle ſe im Nu , „ Verwerge tu ich den am Krage ,
Un biege in die Talſchtroos ein Wo ſich die Freifahrt g' leiſchtet hot . “
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Der Rösslewirt

von Cannstatt .

klaß unſer Kriegsheld Moltke
Fim Jahre 1871 das ſtolze

Paris erobert hat , weiß jedes
Kind ; das aber weiß noch
Niemand , daß die deutſchen

Kanonen noch eine Woche oder noch
etwas länger hätten nach Paris hinein
brummen müſſen , wenn —

der Rößlewirt von Cannſtatt

nicht geweſen wär ' . Und das kam ſo :
Am 25 . Januar 1871 kam Jules

Favre wieder nach Ve ſailles und trat
aufs Neue in Unterhandlungen mit
dem Grafen Bismarck . Damals war
er noch ein Graf . Aber es wollte
auch an dieſem Tage nicht vorwärts

gehen , der Franzoſe war zähe und hielt
das „ unbeſiegbare Paris mit beiden
Händen feſt , und ſchließlich bemerkte

er : „ Die deutſchen Soldaten ſeien auch8
ſehr heruntergekommen und abgemagert ,
und ſo lange wie die hielten es ſeine
Pariſer auch noch aus , oder noch
länger . “

Da läutete Graf Bismarck und ſagte
zu dem Kammerdiener :

„ Man laſſe den Rößlewirt von
Cannſtatt eintreten ! “

„ Hier , Herr Jules Favre , ein
Müſterlein von unſeren abgemagerten
Soldaten ! “

Wie aber der Franzoſe

3

„ den Rößlewirt erſchaut ,
ſeufzt er laut “

und willigte ſofort in die Friedens

bedingungen ein .

88
Vor Paris (J).
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N wirt von Cannſtatt im Alter von nur 38 Jahren das Zeit
*

yliche geſegnet , aus dieſem Anlaß ſoll ſich an der Himmels

türe folgendes Geſpräch zwiſchen ihm und St . Peter entwickelt

und zwar am 24 . April hat der wackere Rößle —

t. Peter : Wer klopft ſchon wieder draußen an ?

Rößlewirt : Von Cannſtatt iſtes der Wilhelm Hahn !

t. Peter : Was will ein Hahn im Himmel hier ?

Mir iſt er ein verhaßtes Tier !

Rößlewirt : Nun , wenn der Hahn Euch hier geniert ,
So laßt hinein den Rößlewirt !

St . Peter : Auch ' s Rößlein wiegt bei uns nicht ſchwer ,

Auf einem Eſel ritt der Herr .

St. Thomas : Solch ' dicker Engel2 ' s darf nicht ſein ,

Der nähm ' den halben Himmel ein !

Rößlewirt : No geh iz ' rück halt auf die Welt

Und ſag ' s dem Bismarck , wie ' s hier b' ſtellt !

St. Peter : Dem Bismarck ? Laß mir den vom Leib ,

Die Tür iſt auf , komm her und bleib !

Das aber merk' , eh' ein du gehſt ,

Daß du im Himmel mir nicht krähſt !

ing des Verlegers
arckſtraße 41. )

mit Genehmi
Stuttgart , 2

Der Wi un

Kamerad Bender in

vu Trübelbeere iſch der Wi ;

Es g' hört vum Wirt kei Waſſer dri ,

Hei Spiritus , kei Traubezucker ;

Denn des ſin luter Magedrucker .

Mir trinken e mit Maß un Siel .

Was drüber iſch , des iſch ſcho zviel .

Was drüber iſch , des iſch vum übel ,

So heißt e Sprichwort in der Bibel .

So ſtreng iſch ' s aber doch nit g' meint ,

So g ' nau ſin d ' Grenze nit usg ' ſteint ;

E Rüſchle , wenn ' s gibt G' legeheite ,

Des läßt ſich gar licht zubereite .

Wer ſuft , daß er wird taub un dumm

Un bürzlet uf em Bode rum ,

Der iſch nit zue de Menſche z' zäle

Un grad zum Vieh in Stall ni z' ſtelle .

Denn nit as Waſſer

si G ' nuss .

Wolfenweiler .

Iſch Euch bekannt des Späßle au ?

E Sufer , den verchlagt ſi Frau
Bim Pfarrer ; ſeit : Er ſoll dem Weſe

Nur tüchtig de Levit verleſe .

Der Herr het ſich die Freiheit g' nu

un loßt de Lump gli vor ſich chu.

Er macht em do e lange Predig ,

So ſcharf wie Swieble un Meeretig .

Er ſeit : „ Mi Chueh tribt ihr Inſtinkt ,

Daß ſie nit meh as nötig trinkt .

Du aber heſch ' s nit wie mi Chüehli ,

Du alter Lump , du wüeſter Trüeli “ .

Der Lump hat g' lacht un hat druf 97ſeit :

„ Du biſch g' ſtudiert un doch nit 97ſcheit ,

Sunſt tätſch vor Allem au bedenke

Den Unterſchied in de Getränke ;

ſuft die Chueh
vu ſellem han i au gli gnue ,

Doch Wil du mueſch es ſelber b' chenne ,

Es fällt gar ſchwer , vu dem ſich z ' trenne “.
Illuſtrierter Badiſcher Militärvereins⸗Kalender 1907.
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